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pm ASCHENDORF. Das Aus-
stellungszentrum Gut Alten-
kamp in Aschendorf gilt wei-
terhin offiziell als kinder-
und familienfreundlich.

Für drei weitere Jahre ist
es vom Land Niedersachsen
mit dem Gütesiegel „Kinder-
Ferien-Land“ ausgezeichnet
worden. Wie es in einer Pres-
semitteilung der Stadt Pa-
penburg weiter heißt, hat die
organisatorische Leiterin des
Gutes, Thea Lindt, ein ent-
sprechendes Zertifikat bei ei-
ner Verleihungsveranstal-
tung in Bispingen (Lünebur-
ger Heide) aus den Händen
von Frank Nägele, Staatsse-
kretär im Wirtschaftsminis-
terium, entgegengenommen.

Mit dem Zertifikat wird
dem Ausstellungszentrum in
Aschendorf bescheinigt, dass
es besonders viel für Kinder
und Familien tut. „So gehö-
ren zum Angebot rund um
die Ausstellungen eigene
Führungen für Kinder und
Familien und ein altersent-
sprechendes Begleitpro-
gramm“, heißt es in der Mit-
teilung.

Doch auch die Verknüp-
fung des Gutes Altenkamp
mit Kursen der Papenburger
Kunstschule Zinnober habe
die Juroren überzeugt. Zu-
letzt hatte das als Familien-
fest geplante „Steamfest“ auf
Gut Altenkamp stattgefun-
den.

„Wir wollen auch in Zu-
kunft solche Formate entwi-
ckeln und anbieten. In Ko-
operation mit den Angeboten
der Kunstschule Zinnober
und des Ausstellungsbetriebs
wird das Gut Altenkamp so
noch attraktiver für Kinder
und Familien“, erklärt Pa-
penburgs Kulturreferent
Ansgar Ahlers. „Es ist natür-
lich schön, wenn diese Bemü-
hungen auch von unabhängi-
ger Stelle, wie nun vom nie-
dersächsischen Wirtschafts-
ministerium, gewürdigt wer-
den.“ Dies sei Ansporn, auch
in der Zukunft besonderen
Wert auf Kinder- und Famili-
enfreundlichkeit zu legen, so
Ahlers.

Auch Papenburgs Bürger-
meister Jan Peter Bechtluft
(CDU) äußerte sich erfreut:
„Wir sind stolz, mit dem Kin-
der-Ferien-Land-Logo für
unseren Betrieb werben zu
können – Besucher sehen
nun auf Anhieb, dass wir die
besonderen Bedürfnisse von
Familien mit Kindern wäh-
rend eines Urlaubs kennen
und es uns zur Aufgabe ge-
macht haben, ihnen eine
möglichst schöne Zeit zu be-
reiten.“ Um die Zertifizie-
rung zu erlangen, hatte sich
das Gut Altenkamp einer
Prüfung von rund 50 Kriteri-
en in den Bereichen Service,
Sicherheit, Sauberkeit und
Ausstattung gestellt.

Gut Altenkamp gilt weiterhin als kinder- und familienfreundlich
Service, Sicherheit, Sauberkeit: Land verlängert Zertifikat um drei weitere Jahre – Stadt Papenburg stolz und glücklich

Die Urkunde überreichte Frank Nägele an Thea Lindt. Die
Auszeichnung gilt für drei Jahre. Foto: Henning Scheffen

GEESTE. Den Leistungsum-
fang des 1969 von 267 Land-
wirten und Landhändlern
gegründeten Industriebe-
triebs beschrieb Geschäfts-
führer Torsten Browarny mit
„Trocknen, Mischen, Pelletie-
ren“. Bei einem Rundgang
konnten die Besucher, zu de-
nen die parlamentarische
Staatssekretärin beim Bun-
desminister für Ernährung
und Landwirtschaft, Maria
Flachsbarth gehörte, sehen,
was dies genau bedeutet.

Zwei CPM-Pelletpressen
können Futtermittel und an-
dere organische sowie anor-
ganische Stoffe in vom Kun-
den vorgegebene Größen
zwischen drei und acht Milli-
metern formen. Die Auftrag-
geber schätzten die gute
Handhabbarkeit von Pellets
bei der Weiterverarbeitung,
erklärte der Geschäftsführer.
Es werden nicht nur Lohn-
dienstleistungen für Futter-

mittelhersteller und die che-
mische Industrie erbracht,
Kunden kommen auch, um
Versuche zur Pelletierung
von Produkten anzustellen.
Für die Kundschaft aus der
kunststoffverarbeitenden In-
dustrie werden Produkte
räumlich getrennt vom Fut-
termittelbereich gemischt
und konfektioniert.

Kernstück der Anlagen ist
die große Trommeltrock-
nungsanlage für Futtermit-
tel. 20 Meter lang mit einem
Durchmesser von 2,40 m ist
der röhrenförmige Trommel-
trockner. Verarbeitet werden
hauptsächlich Nebenpro-
dukte von Backwarenherstel-
lern und Altbackwaren, aber
auch Mais und anderes Ge-
treide. Die gereinigten und
getrockneten Produkte fin-
den Absatz in der Futtermit-
telindustrie.

Aufbereitung

Im Gespräch mit Staatsse-
kretärin Flachsbarth, dem
Bundestagabgeordneten Al-
bert Stegemann, dem Land-
tagsabgeordneten Bernd-
Carsten Hiebing und Landrat
Reinhard Winter machte der
Geschäftsführer den Beitrag
anschaulich, den das Unter-
nehmen gegen die Vernich-
tung von Lebensmitteln

durch eine Aufbereitung zu
Tierfutter leistet. Leider gebe
es je nach Bundesland eine
unterschiedliche Einstufung
dieser Arbeit. In Niedersach-
sen würden Altbrot und Alt-
backwaren als „Abfall“ einge-
stuft, in Nordrhein-Westfa-
len nicht. „Wie soll man dem
Mitarbeiter eines Backwa-
renherstellers begreiflich
machen, dass auf dem Con-
tainer ‚Abfall‘  steht, er aber
keinen wirklichen Abfall hin-

einwerfen darf?“, fragte der
Trocknungswerk-Geschäfts-
führer. Denn bei einer nicht
durch die Reinigungsanlage
herauszuholenden Ver-
schmutzung ist schon mal ei-
ne ganze Lkw-Ladung reif für
den Müll.

Mehr Bürokratie

Die Einstufung als Abfall-
verarbeiter bringe durch
mehr Bürokratie höhere Kos-
ten mit sich, habe aber kei-

nen Einfluss auf die Qualität
der abgelieferten Produkte,
meint der Geschäftsführer.

Flachsbarth, gelernte Tier-
ärztin, ließ sich den Reini-
gungs- und Trocknungspro-
zess erläutern, der die Vor-
aussetzung für die Herstel-
lung von einwandfreiem
Tierfutter ist. Der Betrieb un-
terliegt ebenso wie die Fut-
termittelhersteller unabhän-
gigen Kontrollen und ist ent-
sprechend zertifiziert. Lau-

fend überprüft werden die
Futterwerte, ob es eine
Schimmelpilzbelastung gibt
oder Verunreinigungen
durch Schadstoffe. Die Politi-
kerin würdigte den Beitrag,
den das Unternehmen gegen
die Verschwendung von Le-
bensmitteln leistet. „Altes
Brot zu Futtermittel“ sei ein
guter Weg.

Altes Brot
wird

Futtermittel
CDU besucht Trocknungswerk

Das Dalumer Trocknungs-
werk erfüllt wichtige Auf-
gaben für die regionale
Landwirtschaft und In-
dustrie, erfuhr der CDU-
Kreisverband Meppen bei
einem Besuch.

Von Manfred Fickers

Das Leistungsspektrum des Dalumer Trocknungswerks erläuterte Geschäftsführer Torsten Browarny den Gästen von der
CDU. Vorn (von links): Browarny, Landrat Reinhard Winter, MdB Maria Flachsbarth, MdL Bernd Carsten Hiebing und MdB Al-
bert Stegemann. Foto: Manfred Fickers

Mehr zum Thema auf
www.noz.de
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LATHEN. Das Emsland kann
mit mehr Geld für den Stra-
ßenbau rechnen. Das wurde
bei einem Baustellenbesuch
von Frank Nägele, Staatsse-
kretär im niedersächsischen
Wirtschaftsministerium, auf
der L 53 deutlich, die derzeit
zwischen Lathen und Sögel
saniert wird.

Nägele zufolge ist der Lan-
desetat 2017 für Straßenbau-
projekte auf rund 90 Millio-
nen Euro aufgestockt wor-
den. Für 2018 würden es
mehr als 100 Millionen sein,
wenn der neu gewählte
Landtag zeitnah zustimme.
„Notwendig wären sogar
rund 130 Millionen Euro“, er-
läuterte Nägele im Hinblick
auf eine weitere Aufstockung
in den kommenden Jahren.

Für den Zuständigkeitsbe-
reich der Niedersächsischen
Landesbehörde für Straßen-
bau und Verkehr, der die
Landkreise Emsland, Graf-
schaft Bentheim und Clop-

penburg umfasst, bedeute
die jüngste Entwicklung zu-
nächst eine Aufstockung von
derzeit 8,5 auf etwa 12 Millio-
nen Euro, hieß es. 

Welche Projekte genau im
Emsland 2018 von der Erhö-
hung des Etats profitieren
werden, verriet der Leiter der
Lingener Behörde, Klaus Ha-
berland, auf Nachfrage unse-
rer Redaktion nur zum Teil.
Derzeit in der Ausschreibung
befinden sich die B 401 zwi-
schen der B 70 bei Dörpen
und Kreuzung Dersumer
Straße bei Heede, die Orts-
durchfahrt Haren-Emmeln
(B 408) und die nördliche
und westliche Umgehung
von Haselünne (B 402). „Für
diese drei Projekte dürfte die
Vergabe noch in diesem Jahr
stattfinden, sodass sie im ers-
ten Halbjahr 2018 umgesetzt
werden können“, erklärte
Haberland.

Einig waren sich die Teil-
nehmer des Baustellenbe-
suchs, dass in den vergange-
nen Jahren zu wenig Geld in

die Sanierung von Straßen
geflossen ist, obwohl der
Landesetat von 2005 (rund
35 Millionen Euro) auf jetzt
90 Millionen Euro aufge-
stockt worden ist. „Das ist po-
litisch keiner Seite zuzuwei-
sen, da hatten alle ihre Finger
im Spiel“, so der Staatssekre-
tär. Nun gelte es, „den Sanie-
rungsstau Stück für Stück
aufzuarbeiten“.

Landtagspräsident Bernd
Busemann erinnerte an den
„Brandbrief“ zum Zustand
der Straßen, den die haupt-
und ehrenamtlichen Bürger-
meister aus dem nördlichen
Emsland im September an
die zuständigen Behörden
versendet hatten. „Das The-
ma ist angekommen“, versi-
cherte Busemann, warnte
aber davor, noch weiteren
Druck auszuüben oder gar
„zu hetzen“. Er erinnerte
auch an die sehr gute Auslas-
tung der Straßenbaufirmen,
die dazu führe, dass Projekte
nicht immer so durchgeführt
werden können wie erhofft.

Mehr Geld für Straßenbau
im Emsland

Staatssekretär kündigt Aufstockung von Landesmitteln an

Von Daniel Gonzalez Tepper

pm PAPENBURG. Durch
die Digitalisierung verän-
dert sich unsere Lebens-
welt rasant. Das stellt auch
die Schulen vor große Her-
ausforderungen. Die Bil-
dungsregion Emsland lädt
daher die Schulen und
Schulträger am Donners-
tag, 26. Oktober, zum Fach-
tag „Digitale Bildung“ nach
Papenburg ein, bei dem die
Teilnehmer Informationen
erhalten und eigene Erfah-
rungen in diesem Bereich
miteinander teilen kön-
nen. Impulsvorträge und
Workshops bieten die Mög-
lichkeit, sich mit den Inst-
rumenten der digitalen Bil-
dung auseinanderzuset-
zen.

Der Fachtag findet von
8.30 bis etwa 15.30 Uhr im
Gymnasium Papenburg,
Russellstraße 33, in Papen-
burg statt. „Schulen mit ei-
nem gut aufgestellten Bil-
dungssystem und qualifi-
zierten Lehrkräften sind
die Basis für eine erfolgrei-
che Gesellschaft, denn sie
bilden die künftigen Gene-
rationen von Fachkräften
aus. Der Fachtag soll dabei
helfen, gemeinsam den
Weg in ein digitales Bil-
dungszeitalter weiterzuge-
hen“, betont Landrat Rein-
hard Winter.

Im Mittelpunkt des
Fachtages soll der Umgang
mit E-Learning-Plattfor-
men, Schullizenzen und so-
genannten Open-Source-
Lösungen stehen. Nach der
Begrüßung durch Martin
Gerenkamp, Erster Kreis-
rat des Landkreises Ems-
land, werden zahlreiche
Referenten den Fachtag ge-
stalten. Unter ihnen ist
auch Martin Fugmann vom
Evangelisch Stiftischen
Gymnasium in Gütersloh.
Bis 2016 leitete Fugmann
die „German International
School of Silicon Valley“ in
den USA und etablierte
dort das Konzept
„eSchool21“. Auf dem Fach-
tag wird er das Fortbil-
dungskonzept „Digital lea-
dership – Wie Schulleite-
rinnen und Schulleiter ihre
Schule für die Digitalisie-
rung fit machen“ vorstellen
und einen interessanten
Einblick in ein Lernma-
nagement-System speziell
für den Einsatz in Note-
book-Klassen geben.

Fachtag
„Digitale
Bildung“

MEPPEN. Am 26. Oktober
bietet die Außenstelle des
Bildungswerks der Nie-
dersächsischen Wirtschaft
im Industriellen Arbeitge-
berverband Osnabrück –
Emsland – Grafschaft
Bentheim (IAV) in Osna-
brück für kaufmännische
Auszubildende das ganztä-
gige Seminar „Der gute Ton
am Telefon und Online“ an.
Nähere Informationen er-
halten Interessenten unter
Telefon 05 41/77 06 80. An-
meldeschluss ist der 19. Ok-
tober.

KOMPAKT

Der gute Ton
am Telefon

stum MEPPEN. Den Roboter
„PostBOT“ testet die Deut-
sche Post derzeit im hessi-
schen Bad Hersfeld – eine
ähnlich große Stadt wie Mep-
pen. Wird es hier also bald
auch Post-Roboter geben?

Der PostBot wird als Hilfe
für die Postboten in der Brief-
zustellung eingesetzt. Es
handelt sich dabei um einen
Begleitroboter, der die Zu-
steller bei ihrer körperlich
anstrengenden Arbeit unter-
stützt, indem er die Sendun-
gen eigenständig transpor-
tiert. Der PostBOT folgt dem
Zusteller automatisch und
ermöglicht bei jedem Wetter
einen sicheren und hände-
freien Transport von Sendun-
gen. „Durch den Test erhof-
fen wir uns wichtige Er-
kenntnisse, um unsere Mitar-
beiter in der Zukunft bei phy-
sisch anspruchsvollen Arbei-
ten unterstützen zu können“,
erklärt Maike Wintjen, Pres-
sesprecherin der Post für das
westliche Niedersachsen, auf
Anfrage unserer Redaktion.

Doch welche Vorteile bie-
tet Bad Hersfeld für den Test?

Warum wurde nicht Meppen
dafür ausgewählt? Die Wahl
auf Bad Hersfeld als Standort
für den ersten Feldtest des
PostBOT ist laut Wintjen aus
verschiedenen Gründen ge-
fallen. „Zum einen bietet Bad
Hersfeld für uns eine optima-
le Testkulisse, da die Zustell-

wege topografisch sehr un-
terschiedlich sind. Zum an-
deren hat sich Bad Hersfeld
als digitale Stadt einen Na-
men gemacht, sodass die
Stadt das Projekt unterstützt
und hierfür alle erforderli-
chen Genehmigungen erteilt
hat“, erklärt die Pressespre-
cherin.

Rund sechs Wochen soll
der Test in Bad Hersfeld lau-
fen. In vorgelagerten Funkti-
onstests sei der PostBOT be-
reits auf die Alltagstauglich-
keit geprüft worden. „Nach
Abschluss dieses ersten Feld-
tests werden wir auswerten,
wie sich der PostBOT nun im
echten Alltag bewährt, mit
dem Ziel, den Begleitroboter
weiterzuentwickeln und
auch weiterhin zu testen.“ Ob
diese oder andere Tests auch
in Meppen stattfinden könn-
ten, dazu wollte sich Wintjen
im Gespräch mit unserer Re-
daktion nicht äußern.

Auch wann es zu einem re-
gulären betrieblichen Ein-
satz kommen kann, sei noch
offen und wesentlich abhän-
gig von den Testresultaten.

Deutsche Post testet Roboter
für die Briefzustellung

PostBOT fährt autonom

Der PostBOT  wiegt 180 Kilo-
gramm, kann zusätzlich 150
Kilogramm transportieren
und ist 1,50 Meter hoch, 70
Zentimeter breit und 1,20
Meter lang. Foto: Deutsche Post
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